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Tracht Capuciner oder Barfüßermönche genannt. Seine
Regel verpflichtete zu vollkommener Besitzlosigkeit, Demuth,
unbedingtem Gehorsam gegen die Oberen, thätiger Liebe,
strenger Askese. Je Zwel und Zwei entsendete er seine
Jünger in alle Welt. Er selbst ging 1209 ins Morgen
land und bot, von den Sarazenen gefangen, dem Sultan

-Kamel die Feuerprobe au. Sein Orden wuchs mit reißen-
7 ; der Schnelle. Durch die Stiftung der Clarissiunen

und der er ti ari eiTerweiterte er seine Wirksamkeit:
schon 40 Jahre nach seines Stifters Tode zählte er

Z ä . iU .^00 Klöster mit 200,000 Mönchen. Die päpstliche Be-
Z7. stätigung erfolgte erst unter Honorins 1223, mit der

r.* ' ^ /^Ermächtigung, auch ohne Erlaubniß des Bischofs und
Pfarrers an allen Orten zu predigen und Beichte zu

' hören. Fraueiscus starb im folgenden Jahre in seiner
Lieblingskirche Portiuneula, der gefeiertste und liebens¬
würdigste unter den Heiligen des Mittelalters, in im
erhörter Kraft der Welt- und Selbstverleugnung, in
kindlicher Herzenseinfalt, in der Gluth der Gottes- und
Menschenliebe, in der Heiterkeit seines Armuthslebens,
in der Innigkeit seines Naturgefühls, welche in allen
Creaturen Brüder und Schwestern grüßte, von hinreißen¬
der Beredsamkeit und in seinen italienischen Hymnen ein
Troubadour der Jesusminne.

2. Dominiens G ußm an, ans vornehmem casti-
lischem Geschlecht, ein'Priester von gelehrter Bildung,
gründete zum Zweck der Bekehrung der Albigenser und
anderer Irrgläubiger den Prediger-Orden, Ordo

praedicatorum, 1215.
Ans dem Franeiseaner-Orden gingen die Dichter der

% yT!- ^ /iu ;c iveitbenthinten Hymnen, des Dies irae: Thomas von
ccXftfiLg* A* Celano, des Stabat mater: Jaeobus deBenedictis

,)^^Jacopone) und der große Volksprediger in deutscher
Sprache Bertholt) von Regensburg hervor; aus

^ ^ den Dominieanern der größte der Scholastiker, der tiefste
schärfste Denker seines Jahrhunderts Thomas, Graf

von Aqnino, Neapolitaner, Lehrer zu Cöln und Paris.
(Forts. §. 50.)

Blüthe der §. 34. Die Kunst des Mittelalters erreichte im drei
Kuust^de" zehnten Jahrhundert auf allen ihren Gebieten die höchste

Mittelalters. Blüthe. 1. In der Baukunst trat von Nordfrankreich
z, ^ , aus an die Stelle des romanischen der gothische Stil,

Xy^tV^‘tier vollkommenste Ausdruck christlicher Andacht, dem keine
spätere Bauform sich an die Seite stellen konnte (Cölner

gegründet/1248, Straßburger Münster 1275). Da-
'^^Charakteristische/ dieses Stils beruht in dem ihn durch

' e s / „ - /
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